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Ott Ulli»
Hr. 38, IX.Jal}rg. Cin Blatt für üeirnatlfclie Brt unb Kunft

6ebru*t unb oerlegt doii ber Dud)bruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 21, Bern
20. Sept. 1919

n?ir ift bei feinem Sinken,
Als ging ein Sreund hinaus
Und mie ein leijtes Winken
Der Glanz am RügelRaus.

Id) bin mit ihm gezogen
Die taubenetjte Bahn,
Und meine Cieder flogen
Gleid) Cerchen himmelan;

3er fcfjöne Sag.
Von Paul Ilg.

Id) fang uom jungen Wagen,
Id) klagt ihm meine Hot,

Dafj fd)ier zu allen Cagen
Der mut umfonft geloht;

Und hab nach meinem Sterne

Gefragt, nach meinem Glück.
Gr mies in blaue Serne,
Wies hinter mich zurück;

£iefj raufchen feine Quellen,
Die Vögel fd)mettern drein —
So zogen ioir Gefeilen
In alle Welt hinein.

Und als id) miid und lüäRlig
Rinfank in lDittagsglut,
Wie hab id) da fo feiig
jfn feiner Bruft geruht!

Gr aber hob die Sliigel,
Gr trug mich u?ie im Craum
Weit über Cal und Rügel
Bis an den Rimmelsfaum.

mir ift bei feinem blieben,
üls ging' ein Sreund oon mir
0 dürft id) weiter ziehen,
Du fchöner Cag, mit dir!

9îenate.
Son D h e o b o r S to r m.

5tm anbern Storgen, ba id) oon meinen lieben Ccltern

9lbfd;ieb genommen hatte unb fdjon auf beu SBagen fteigen

looltte, faut ber blaffe Schweiber angelaufen, bittenb, er
folle 3ur Stabt 311m ©Ilenfrämer, ob er mit bem 3ungherrn
bie ©elegenljeit benüben biirfe. Satte alfo einen Seife*

geführten; ba3U einen, bent albeit bas Staut überlief,
toäbrenb id) bod) liebet mit meinem bebrängten Seiten
aHein bahingefahren märe, ÜBidelte mid) and) in meinen

Stantel unb Ijörete nur halb im Draurtt, toie feine unruhige
3unge in allem Unholben rüljrete, toas bie leiste 3eit
unter ben Dorfleuten mar im Schwang gewefen.

Sls wir aber eben oon ber Sanbgeeft in bie Starfd)
hinunterfuhren, hub er an unb modjte wohl wiffett, bah er

bamit fid) ©eljör erwerbe: „3a, 3ungherr," fpradj er, „3hr
leimet ihn ia beffer als wie id), ben fremden Saftor; aber
bas ift einer, fo ein Sllermeltsterl! Sud) bem alt dJtariten

auf bem £ofe hat er bas fJJIauI aufgetan. 3hr habet wohl
gefeljen, Sungfjerr, wie bem Sauern alljeit ber eine Strumpf
um feine §ade fdjlappet! 5 at immer fdjon gedeihen, er
biirfe nur ein ilniebanb tragen, fonft fei es mit all feinem

9îeid)tum unb mit ihm felbft am böfen ©übe; mödjt ©udj

aber geraten haben, rühret nid)t baran; benn ba mich eines

Dages ber Rfiirwih plagte, fuhr er mir übers SJlaul: „3a,
Sdjneiber," fprad) er, „bas eine hat bie ilab geholt; willt
bu bas anber haben, um beineu Dürren Sals barait 3U

henten?"
Sis id) entgegnete, bafj idj bergleidjen an bes "Bauern

Strümpfen nid>t gefeljen, meinte er: „3a, ja; 3hr fonimet

nur bes Sonntags auf ben £>of, ba trägt ber Sauer feine

hohen Stiefeln!"
Da fid) bas in SBahrljeit alfo oerhielt, fo f.djwieg idj;

ber Sdjneiber fdjob fid) einen Sdjrot Dabat hinter feine

magere SBange unb fagte, feinen £>als 3U meinem Ohre;
redenb: ©s liegen wohl oftmalen 3wei ber Strumpfbänber
oor feinem Sette; aber ber Sauer hütet fid); et weih es

wohl, wer ihm bas 3weite hingelegt! Die alte Starife hat
3war oerfudjt, bie Strümpf' ihm enger 3U ftriden, bamit
fie nid>t herunterfallen; aber wenn fie braitlommt — fie

hat's mir geftern felbft eräählt —, fo tamet es ihr wie

fliegen oor ben Sugen ober wimmelt wie Unseug über

ihren alten £eib. SBill aud) wohl fdjeinen, als ob beut —
3br wiffet, wen id) meine, 3ungherr — bas Spiel fdjon

Vl't Ullì»
lls.38, IX.1ahl-g. Cin Matt füs heZmstliche f?tt usîd Uunst

Sedruckt und oertegt von der vuchdruckere! julez Werder, 5pita>gasse 24, Dero
20. ^ept. 191Y

Mir ist bei seinem Zinken,
/IIs ging ein Freund hinaus
(lud wie ein letztes sinken
ver 6Ianz am hügeihaus.

Ich bin mit ihm gezogen
Die taudenelzte Kahn,
(lud meine Lieder flogen
gleich Lerchen himmelan;

Der schöne Tag.
Von Paul llg.

Ich sang vom jungen Wagen,
lch klagt ihm meine Ilot,
Daß schier zu allen (lagen
Der Mut umsonst geloht:

(Incl hab nach meinem Sterne

gefragt, nach meinem glück.
Kr tvies in blaue Ferne,
Wies hinter mich zurück;

Ließ rauschen seine Duellen,
Die Vögel schmettern clrein ^
5o zogen wir gesellen
ln alle Welt hinein.

(Incl als ich mücl und wählig
hinsank in Mittagsglut,
Wie hab ich cla so selig
/In seiner IZrust geruht!

gr aber hob die Flügel,
gr trug mich wie im (räum
Weit über (al und Hügel
Lis an den Himmelssaum.

Mir ist bei seinem Fliehen,
/lls ging' ein Freund von mir
V dürst id) weiter ziehen.
Du schöner (ag, mit dir!

Renate.
Von Theodor Storni.

Am andern Morgen, da ich von meinen lieben Eltern
Abschied genommen hatte und schon auf den Wagen steigen

wollte, kam der blasse Schneider angelaufen, bittend, er
solle zur Stadt zum Ellenkrämer, ob er mit dem Jungherrn
die Gelegenheit benähen dürfe. Hatte also einen Reise-

geführten; dazu einen, dem allezeit das Maul überlief,
während ich doch lieber mit meinem bedrängten Herzen

allein dahingefahren wäre, Wickelte mich auch in meinen

Mantel und höret« nur halb im Traum, wie seine unruhige
Zunge in allein Unholden riihrete, was die letzte Zeit
unter den Dorfleuten war im Schwang gewesen.

AIs wir aber eben von der Sandgeest in die Marsch
hinunterfuhren, hub er an und mochte wohl wissen, daß er
damit sich Gehör erwerbe: „Ja, Jungherr," sprach er, „Ihr
keimet ihn ja besser als wie ich, den fremden Pastor; aber
das ist einer, so ein Allerweltskerl! Auch dein alt Mariken
auf dem Hofe hat er das Maul aufgetan. Ihr habet wohl
gesehen, Jungherr, wie dem Bauern allzeit der eine Strumpf
um seine Hacke schlappet! Hat immer schon geheißen, er
dürfe nur ein Znieband tragen, sonst sei es mit all seinem

Reichtum und mit ihm selbst am bösen Ende; möcht Euch

aber geraten haben, rühret nicht daran; denn da mich eines

Tages der Fürwih plagte, fuhr er mir übers Maul: „Ja,
Schneider," sprach er. „das eine hat die Kah geholt; willt
du das ander haben, um deinen dürren Hals daran zu

henken?"

Als ich entgegnete, daß ich dergleichen an des Bauern
Strümpfen nicht gesehen, meinte er: „Ja, ja; Ihr kommet

nur des Sonntags auf den Hos, da trägt der Bauer seine

hohen Stiefeln!"
Da sich das in Wahrheit also verhielt, so schwieg ich;

der Schneider schob sich einen Schrot Tabak hinter seine

magere Wange und sagte, seinen Hals zu meinem Ohr«
reckend: Es liegen wohl oftmalen zwei der Strumpfbänder
vor seinem Bette; aber der Bauer hütet sich; er weiß es

wohl, wer ihm das zweite hingelegt! Die alte Marike hat
zwar versucht, die Strumpf' ihm enger zu stricken, damit
sie nicht herunterfallen; aber wenn sie drankommt — sie

hat's mir gestern selbst erzählt —, so tanzet es ihr wie

Fliegen vor den Augen oder wimmelt wie Unzeug über

ihren alten Leib. Will auch wohl scheinen, als ob dem —
Ihr wisset, wen ich meine, Jungherr — das Spiel schon
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